
Häufigstes Streckmittel in Kokain
Entwurmungsmittel aus der Tiermedizin 
Nebenwirkungen umfassen: allergische Reaktionen (Schwierigkeiten beim Atmen,
Anschwellen der Lippen, Zunge, des Gesichts), Verwirrungszustände,
Bewusstlosigkeit, Müdigkeit
Bedenklichste Nebenwirkung: Bei regelmäßigem Konsum kann es zur Agranulocytose
(Veränderung des Blutbilds) kommen. Diese kann lebensbedrohliche Infektionen zur
Folge haben. Symptome können sein: Schüttelfrost, Fieber, Schleimhaut-, Zungen-
und Halsentzündungen, Blutvergiftung, Infektion der oberen Atemwege und im
Analbereich sowie oberflächliches Absterben von Hautarealen. Beim Auftreten dieser
Symptome nach dem Kokain-Konsum empfehlen wir dringend eine Ärztin oder einen Arzt
aufzusuchen. Hervorgerufene Infektionen sind in der Regel mit Antibiotika
behandelbar.
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Euphorie, gesteigerte Selbstsicherheit,
Kontaktfreudigkeit, Aufmerksamkeit
Gefühl von erhöhter Leistungsfähigkeit
Starke Belastung des Herz-Kreislaufsystems
Bewegungsdrang, Unruhe, Schlafstörungen,
Herzrhythmusstörungen, Angst- und
Wahnzustände
Nach dem Konsum können Erschöpfung,
Gereiztheit und Angstgefühle auftreten
Mögliche Langzeitfolgen: psychische
Abhängigkeit, Psychosen, Schädigung des
Herzens

Nutze wenn möglich Drug Checking. Die meisten

Streckmittel sind optisch und geschmacklich nicht

erkennbar. Nur durch eine chemische Analyse kannst

du wissen, ob welche enthalten sind.

Beachte safer sniffing Regeln!

Vermeide Mischkonsum (auch mit Alkohol).

Großes psychisches Abhängigkeitsrisiko! Lege

Konsumpausen ein.

KOKA IN
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STRECKM ITTE L

Levamisol
Phenacetin
Lokalanästhetika wie
Lidocain oder Benzocain

Koffein
 

Mögliche WIRKUNGEN von Kokain: 

Häufige STRECKMITTEL in Kokain: 

Levamisol

Diese Information wurde von der Drogenarbeit Z6 in Innsbruck und checkit! in Wien erstellt.
Drug Checking in Innsbruck ist eine wissenschaftliche Kooperation zwischen der Drogenarbeit Z6 und dem Institut für Gerichtliche Medizin Innsbruck.

Drug Checking in Wien wird von checkit! angeboten und ist eine wissenschaftliche Kooperation zwischen der Suchthilfe Wien gGmbH und der Medizinischen Universität Wien.

Weitere Infos unter:


